
KZI European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

Qi)  Veröffentlichungsnummer: 0  2 2 3   1 3 3  

A 1  

<2>  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

^   «nmeioenummer:  öbnöi35.5  (51)  int.  Cl.4:  A01B  49/06  ,  A01  B  2 9 / 0 4  

(§)  Anmeldetag:  31.10.86 

g)  Prioritat:  09.1  1.85  DE  3539819  ©  Anmelder:  Amazonen-Werke  H.  Dreyer  GmbH 
&  Co.  KG 

©  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Am  Amazonenwerk  9-13 
27.05.87  Patentblatt  87/22  D-4507  Hasbergen-Gaste(DE) 

£)  Benannte  Vertragsstaaten:  ©  Erfinder:  Gattermann,  Bernd 
AT  DE  FR  GB  NL  Eichenwall  3 

D-2872  Hude  LO.(DE) 

oamascnme. 

oamascnme  mix  einem  vorratsDenalter  (11)  und 
Jäscharen  (14),  denen  das  Saatgut  über  einen 
)osiermechanismus  in  einstellbaren  Mengen  zu- 
leführt  wird,  wobei  vor  den  Saatausläufen  bzw.  Sä- 
icharen  eine  über  die  gesamte  Arbeitsbreite  der 
Sämaschine  reichende  und  in  die  Sämaschine  inte- 
irierte  Bodenwaize  (3)  angeordnet  ist.  Um  eine 
Sämaschine  mit  verstopfungsfreier  Bodenwalze  zu  - 
chaffen,  um  so  das  Saatgut  in  einen  optimal  an- 
ledrückten  Boden  einbringen  zu  können,  ist  vorge- 
ehen,  daß  die  Bodenwalze  (3)  aus  nebeneinander 
ingeordneten  Gummireifen  (2)  besteht.  ß 

rux  oopy  uerure 
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Sämaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sämaschine  mit 
Saatausläufen  bzw.  Säscharen  gemäß  des  Oberbe- 
griffes  des  Anspruches  1  . 

Eine  derartige  Sämaschine  ist  bereits  durch  die 
DE-OS  20  01  062  bekannt.  Diese  Drillmaschine 
besteht  aus  einer  Ringwalze  und  einem  oberhalb 
der  Walze  in  einem  Rahmen  angeordneten  Saatka- 
sten.  Der  Saatkasten  weist  Dosiereinrichtungen 
herkömmlicher  Bauart,  sowie  Saatgutleiteinrichtun- 
gen  auf.  Die  Saatleitungen  enden  oberhalb  der 
Bodenoberfläche  unmittelbar  hinter  der  Ringel- 
walze,  zu  deren  Profil  die  Saatgutleitungen  auf 
Spitze  stehend  angeordnet  sind.  Die  Ringelwalze 
soll  die  Drillschare  herkömmlicher  Drillmaschinen 
ersetzen,  da  sie  Dämme  und  Furchen  bildet,  in 
denen  das  Saatgut  abgelegt  wird.  Das  Eigenge- 
wicht  der  Ringelwalze  bzw.  das  Gewicht  der 
Drillmaschine  insgesamt  führt  zu  einer 
Rückverfestigung  des  Ackerbodens  im  Ob- 
erflächenbereich,  wobei  die  Lockerung  des  Bodens 
durch  ein  gegenüber  der  Ringelwalze  vorlaufend 
angeordnetes  Bodenbearbeitungsgerät  erfolgen 
kann. 

Durch  die  dachförmigen  Umfangsprofile  der 
Ringelwalze  werden  die  Dämme  und  Furchen,  in 
denen  das  Saatgat  abgelegt  wird,  an  der  Bodeno- 
berfläche  gebildet.  Zum  Erzeugen  dieser  Dämme 
und  Furchen,  für  die  Saatgutaufnahme,  durch  die 
Profilierung  der  Ringelwalze  muß  gewährleistet 
sein,  daß  sich  das  dachförmige  Umfangsprofil  der 
Walze  nicht  durch  anhaftendes  Erdreich  zusetzt. 
Ein  Anhaften  des  Erdreiches  am  Ringelwalzenum- 
fang  macht  die  Erzeugung  der  für  die  Saatgutauf- 
nahme  notwendigen  Dämme  und  Furchen 
unmöglich.  Dieses  Anhaften  des  Erdreiches  an  der 
Umfangsfläche  der  Ringelwalze  soll  beispielsweise 
durch  die  Anordnung  von  Abstreifem  verhindert 
werden.  Auch  kann  dieses  Anhaften  des  Erdreiches 
durch  eine  das  Anhaften  verhindernde  Be- 
schichtung  der  Umfangsfläche  der  Ringelwalze  er- 
reicht  werden,  wobei  die  Beschichtung  aus  Emaille, 
Gummi  oder  Kunststoff  besteht  soll. 

Die  Funktionsweise  der  Ringelwalze  läßt  sich 
jedoch  nicht  immer  gewährleisten,  denn  beim  Ein- 
satz  der  Ringelwalze  auf  dem  Acker  kommt  es  zu 
Beschädigungen  der  Beschichtung  am  Ringenwal- 
zenumfang  durch  z.B.  Steine  und  dg!..  An  den  be- 
schädigten  Stellen  haftet  Erdreich  am  Walzenum- 
fang  und  bildet  so  den  Grundstein  für  den  weiteren 
Aufbau  einer  störenden  Erdschicht,  die  die  Bildung 
der  für  die  Saatgutaufnahme  notwendigen  Dämme 
und  Furchen  unmöglich  macht.  Weiterhin  ist  diese 
Spezialbeschichtung  des  Walzenumfanges  sehr 
teuer. 

Selbst  durch  den  Einsatz  von  Abstreifern  vom 
Walzenumfang  läßt  sich  die  Funktionsweise  der 
Ringelwalze  nicht  sicherstellen,  da  die  Walze  durch 
die  Profilierung  ihrer  Umfangsfläche  ein  Anhaften 

5  von  Erdreich  begünstigt.  Besonders  auf  schweren 
Böden  neigt  dieses  dachförmige  Profil  der  Walze 
zum  Verkleben  mit  Erde  und  führt  im 
ungünstigsten  Fall  durch  den  Einsatz  der  Abstreifer 
zum  Abbremsen  der  Ringelwalze  bis  hin  zum  Still- 

10  stand  der  Walze,  wodurch  das  Schaffen  eines 
guten  Saatbettes  nicht  mehr  möglich  ist  und  das 
Saatgut  so  nicht  in  den  Boden  eingebracht  wird, 
ganz  abgesehen  davon,  daß  auch  der  Antrieb  der 
Dosierorgane,  der  von  der  Ringelwalze  erfolgt, 

75  nicht  mehr  gleichmäßig  ist  und  die  Ausbringmenge 
somit  schwankt. 

Als  weiterer  Nachteil  erweist  sich  die  Notwen- 
digkeit  von  verschiedenen  Profilformen  des  Wade- 
numfanges  bei  unterschiedlichen  Böden.  So  wird 

20  auf  leichten,  lockeren  Böden  eine  Ringelwalze  mit 
einer  stumpfwinkligen  Profilform  und  auf  schweren 
Böden  eine  Walze  mit  spitzwinkliger  Profilform  ein- 
gesetzt.  Auf  einem  Betrieb  mit  wechselnden  Bode- 
narten  läßt  sich  die  aus  einer  Ringelwalze  und 

25  Saatkasten  bestehend  Drillmaschine  also  nicht  uni- 
versell  einsetzen. 

Die  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Sämaschine  mit  verstopfungsfreier 
Bodenwalze  zu  schaffen,  um  so  das  Saatgut  in 

30  einen  optimal  angedrückten  Boden  einbringen  zu 
können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
den  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruch  1  gelöst. 
Infolge  dieser  Maßnahme  wird  mit  einfachsten  Mit- 

35  teln  eine  in  die  Sämaschine  integrierte  Bodenwalze 
geschaffen,  die  den  durch  eine 
Bodenbearbeitungsmaschine  gelockerten  Boden 
rückverfestigt,  wodurch  das  Saatgut  in  einen  opti- 
mal  angedrückten  Boden  eingebracht  wird.  Somit 

40  erhält  das  Saatgut  anschluß  an  die  Bodenkapillare 
und  es  ergeben  sich  optimale  Wachtumsbedingun- 
gen  für  das  in  den  Boden  abgelegte  Saatgut.  Durch 
die  nebeneinander  angeordneten  Gummireifen  ent- 
steht  eine  verstopfungsfreie  Bodenwalze,  die  in- 

45  folge  der  Walkarbeit  der  Reifen  einen  Selbstreini- 
gungseffekt  aufweist,  wodurch  der  Einsatz  von  am 
Walzenumfang  angeordneten  Abstreifern 
überflüssig  wird.  Die  erfindungsgemäße  Boden- 
walze  läßt  sich  sowohl  auf  weschselnden  als  auch 

so  auf  schweren  Böden  ensetzen  und  verrichtet  auf 
allen  Bodenarten  eine  zufriedenstellende  Arbeit  bei 
optimaler  Funktionsfähigkeit. 



0  223  133 4 

uurun  uie  MUMuizung  aer  bamaschine  auf  die 
Bodenwalze  ergibt  sich  eine  äußerst  kompakte 
Baueinheit,  die  sowohl  als  Solomaschine  mit  Pack- 
wirkung  als  auch  in  Kombination  mit  einen  Boden- 
bearbeitungsgerät  gefahren  werden  kann.  Wird  die 
sog.  Terrareifen-Packer-Sämaschine  in  Kombina- 
tion  mit  einer  Bodenbearbeitungsmaschine  gefah- 
ren,  bewirkt  die  kompakte  Bauweise  dieser  Ma- 
schine  eine  wesentliche  Verlagerung  des  Schwer- 
punktes  in  Richtung  auf  den  die  Kombination  zie- 
henden  Schleppers,  was  zu  einer  Reduzierung  der 
zum  Ausheben  der  Kombination  notwendigen 
Hubkräfte  führt.  Hierdurch  sinkt  der  Hubkraftbedarf 
des  die  Kombination  ziehenden  Schleppers, 
wodurch  der  Einsatz  von  Schleppern  geringerer 
Leistungsstärke  möglich  wird.  Weiterhin  wird  beim 
Auftreten  von  Steinen  nicht  die  gesamte  Maschine, 
wie  dies  bei  einem  starren  Walzenkörper  der  Fall 
wäre,  angehoben,  da  die  Reifen  ausweichen 
können. 

Durch  die  selbstreinigende  Wirkung  der 
Bodenwalze,  welche  durch  das  Walken  der  Reifen 
hervorgerufen  wird,  wird  erreicht,  daß  keine  Erde 
an  der  Walze  haftet,  bzw.  sich  sofort  wieder  löst. 
Das  Drehen  der  Bodenwalze  wird  auch  nicht  durch 
Abstreifer  behindert,  so  daß  der  Walzenumfang 
ohne  nennenswerte  Verzögerungen  auf  der  Bode- 
noberfläche  abrollt.  Die  Schlupsfschwankungen  der 
aus  den  Gummireifen  gebildeten  Bodenwalze  sind 
gering,  so  daß  sowohl  die  Dosierorgane  über  eine 
Regeleinrichtung  sowie  die  Rührwelle  der  Säma- 
schine  in  erfindungsgemäßer  Weise  von  der 
Bodenwalze  angetrieben  werden  können. 

in  einer  anderen  Ausführungsform  sieht  die  Er- 
findung  vor,  daß  der  Antrieb  der  Dosierorgane  über 
9in  schmales,  hinter  oder  neben  der  Sämaschine 
angeordnetes  Antriebsrad  erfolgt. 

In  einer  besonders  bevorzugten 
^usführungsform  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen, 
jaß  die  Sämaschine  hinter  einer 
3odenbearbeitungsmaschine  angeordnet  ist,  wobei 
wischen  der  Sämaschine  und  der 
3odenbearbeitungsmaschine  eine  hydraulische 
5chwenkvorrichtung  angeordnet  ist,  so  daß  der 
torratsbehälter  der  Sämaschine  nach  vorne  und 
die  Säschare  im  wesentlichen  nach  oben  - 
schwenkbar  sind.  Infolge  dieser  Maßnahmen  wird 
jer  Schwerpunkt  der  Maschine  noch  weiter  in 
Dichtung  auf  den  die  Maschine  ziehenden  Schlep- 
jer-verlagert  und  der  Abstand  zwischen  den  Sä- 
scharen  und  der  Bodenoberfläche  wird  vergrößert, 
so  daß  die  Säschare,  selbst  bei  nur  geringem  An- 
leben  der  Bodenbearbeitungsmaschine,  vor  Be- 
schädigungen  geschützt  sind. 

Durch  die  DE-OS  31  05  638  ist  bereits  eine 
3erätekombination,  bestehend  aus  einer 
3odenearbeitungsmaschine  mit  Nachlaufwalze  und 
äiner  in  einem  Abstand  hinter  der  Nachlaufwalze 

angeordneten  Drillmaschine,  bekannt.  Diese 
Drillmaschine  stützt  sich  auf  der  Nachlaufwalze  des 
Bodenbearbeitungsgerätes  ab  und  ist  über  einen 
Hydraulikzylinder  schwenkbar  mit  dem  Bodenbear- 

5  beitungsgerät  verbunden.  Der  Antrieb  der  Dosieror- 
gane  erfolgt  über  ein  hinter  der  Gerätekombination 
angeordnetes  Sporenrad. 

Diese  Nachlaufwaize  besteht  aus  einem 
zylinderischen  Rohr,  daß  an  seinem  Umfang  in 

70  einem  Abstand  zueinander  angeordnete  Ansätze 
aufweist,  in  deren  Zwischenräume  Abstreifer  ein- 
greifen  und  die  Walze  von  anhaftender  Erde  be- 
freien.  Diese  Abstreifer  sind  einzeln  nachstellbar  an 
Tragarmen  befestigt.  Beim  Verschleiß  dieser  Ab- 

75  streifer  müssen  diese  nachgestellt  werden,  wozu  es 
immer  notwendig  ist,  die  Drillmaschine  vom  Boden- 
bearbeitungsgerät  abzubauen,  was  sehr 
umständlich  ist. 

Durch  das  Intergrieren  der  erfindungsgemäßen 
20  Bodenwalze  in  eine  Sämaschine  entsteht  ein 

wartungs-und  verschließfreie  Terrareifen-Packer- 
Sämaschine,  die  sich  sowohl  auf  wechselnden  als 
auch  auf  schweren  Böden  einsetzen  läßt. 

Die  Erfindung  sieht  vor,  daß  der  Drepunkt,  um 
?5  den  die  Sämaschine  nach  vorn  schwenkbar  ist, 

sich  relativ  weit  unten,  vorzugsweise  in  dem  Be- 
reich  der  Drehachse  der  Walze  befindet.  Infolge 
dieser  Maßnahme  führt  ein  geringes  Verschwenken 
der  Drillmaschine  nach  vorne  zu  einem  Ver- 

io  schwenken  der  Säschare  im  wesentlichen  nach 
oben,  wobei  die  Säschare  einen  beträchtlichen  Ab- 
stand  zur  Bodenoberflächen  aufweisen.  Hierdurch 
werden  die  Säschare  in  vorteilhafter  Weise  vor  Be- 
schädigungen  besonders  am  Feldende  während 

)5  des  Wendevorganges  geschützt.  Weiterhin  ist  es 
möglich,  die  Gerätekombination  durch  Ver- 
schwenken  der  Drillmaschine,  verbunden  mit  einem 
Hochschwenken  der  Säschare,  über  einen  Hydrau- 
likzylinder  außer  Betrieb  zu  setzen,  so  daß  die 

to  Gummireifenwalze  als  normale  Packerwalze  arbei- 
tet,  ohne  daß  Saatgut  ausgebracht  wird. 

In  einer  erfindungsgemäßen  Ausführungsform 
ist  vorgesehen,  daß  der  Vorratsbehälter,  bei  dem 
Saatgutförderung  von  den  Dosierorganen  zu  den 

15  Säscharen  mittels  Schwerkraft  erfolgt,  zumindest 
teilweise  in  dem  Bereich  hinter  der  Walze  angeord- 
net  ist.  Infolge  dieser  Maßnahme  läßt  sich  die 
Bauhöhe  der  Drillmaschine  etwas  reduzieren, 
wobei  aber  beispielsweise  trotzdem  die  Versorgung 

;o  der  Säschare  beim  mehrreihiger  Scharanordnung 
mit  Saatgut  aus  dem  Vorratsbehälter  möglich  ist. 
Durch  eine  mehrreihige  Scharanordnung  lassen 
sich  Drillmaschinen  mit  geringeren  Reihenweiten 
herstellen. 

5 
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weiterhin  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  die  ba- 
schare  in  dem  von  den  Gummirädern  verfestigten 
Bereich  angeordnet  sind.  Hierdurch  wird  das  Saat- 
gut  in  rückverfestigtem  Boden  abgelegt,  wodurch 
es  Anschluß  an  die  Bodenkapillare  erhält  und  somit 
optimale  Wachtumsbedingungen  vorfindet. 

In  einer  besonderen  Scharanordnung  ist  vorge- 
sehen,  daß  jeweils  zwei  Schare  in  dem 
Außenbereich  des  von  den  Gummireifen  verfestig- 
ten  bzw.  angedrückten  Bereiches  angeordnet  sind, 
so  daß  das  Saatgut  auch  hier  stets  in  den  verfestig- 
ten  bzw.  angedrückten  Boden  abgelegt  wird  und 
dem  Saatgut  somit  optimale  Wachstumsbedingun- 
gen  geboten  werden  kann. 

Weiterhin  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen, 
daß  an  der  Vorderseite  der  Sämaschine  sowohl 
Dreipunktkupplungselemente  als  auch  spezielle 
Kupplungselemente  für  die  Kupplung  mit  Boden- 
bearbeitungsgeräten  angeordnet  sind.  Hierdurch  ist 
es  möglich,  die  Drillmaschine  solo  oder  in  einer 
Gerätekombination  zu  fahren.  Die  speziellen  Kup- 
plungselemente  vergrößern  den  Schwenkbereich 
der  Drillmaschine. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  sind  der 
Beispielsbeschreibung  sowie  den  Zeichnungen  zu 
entnehmen.  Hierbei  zeigen 

Fig.  1  die  erfindungsgemäße  Sämaschine  in 
Biner  Bestellkombination  und  in  der  Seitenansicht, 

Fig.  2  die  Sämaschine  gemäß  Fig.  1  in  ver- 
schwenkter  Position, 

Fig.  3  eine  weitere  erfindungsgemäße  Säma- 
schine  ebenfalls  in  der  Seitenansicht, 

Fig.  4  eine  andere  Ausführungsform  der  er- 
findungsgemäßen  Sämaschine  und 

Fig.  5  eine  Prinzipskizze  der  in  den  von  den 
Summirädem  verfestigten  Bereichen  angeordneten 
Säschare. 

Die  Sämaschine  1  stützt  sich  auf  einer  aus 
nebeneinander  angeordneten  Gummireifen  2  beste- 
lenden  Bodenwalze  3  ab,  die  in  die  Sämaschine  1 
ntegriert  ist  und  über  Kupplungselemente  4  und  5 
nit  einem  vor  der  Sämaschine  1  angeordneten 
Bodenbearbeitungsgerät  gekoppelt  ist.  Durch  das 
lintereinander  anordnen  von  Bodenbearbeitungs- 
gerät  und  Sämaschine  1  entsteht  die  Bestellkombi- 
lation  6. 

Die  Bestellkombination  6  weist  beispielsweise 
sin  als  Kreisgrubber  7  ausgebildetes  Bodenbear- 
Deitungsgerät  auf,  das  über  die  Tragarme  8  und 
den  als  hydraulische  Schwenkvorrichtung  ausgebil- 
deten  Hydraulikzylinder  9  mit  den  Kupplungsele- 
nenten  4  und  5  der  Sämaschine  1,  die  als  Drei- 
nunktkupplungselemente  19  ausgebildet  sind,  ver- 
bunden  ist.  Die  Sämaschine  1  weist  den  mit  der 
3odenwalze  3  fest  verbundenen  Vorratsbehälter  1  1 
iuf,  aus  dem  das  Saatgut  mit  Hilfe  der  Regelein- 
ichtung  12  in  genau  einstellbaren  Mengen  über 
Jie  bekannten  und  nicht  dargestellten  Dosieror- 

gane,  die  von  der  Bodenwalze  angetrieben  werden, 
über  die  Saatleitungen  13  den  Säscharen  14  zu- 
geführt  wird.  Die  Säschare  14  sind  in  zweireihiger 
Anordnung  an  der  Scharhalteschiene  15  angelenkt, 

5  welche  über  den  Rahmen  16  mit  dem  Tragrahmen 
17  der  Sämaschine  1  verbunden  ist.  Diese  als 
Schleppschare  ausgebildeten  Säschare  14  lassen 
sich  beispielsweise  sehr  einfach  durch  Rollschare 
ersetzten.  Hinter  den  das  Saatgut  in  den  Boden  18 

10  einbringenden  Säscharen  14  ist  das  als  Exaktstrie- 
gel  19  ausgebildete  Zustreichelement  zum 
Schließen  der  durch  die  Säschare  14  erzeugten 
Säfurchen  angeordnet.  Dieses  Zustreichelement  ist 
über  die  Halterung  20  mit  dem  Vorratsbehälter  1  1 

15  der  Sämaschine  1  verbunden.  Um  ein  bequemes 
Befüllen  des  Vorratsbehälters  11  zu  ermöglichen, 
sind  Trittstufen  21  an  der  Halterung  20  vorgesehen. 

Die  Fig.  2  zeigt  die  Bestelikombination  gemäß 
Fig.  1  in  verschwenkter  Position.  Der  Vorrats- 

20  _  behälter  11  der  Sämaschine  1  wird  über  den  als 
hydraulische  Schwenkvorrichtung  ausgebildeten 
Hydraulikzylindern  9  um  den  Drehpunkt  22,  der 
durch  das  Kupplungselement  4  verläuft,  nach  vor- 
ne,  in  Richtung  auf  das  Bodenbearbeitungsgerät, 

25  verschwenkt.  Hierbei  werden  die  Säschare  14  im 
wesentlichen  nach  oben  verschenkt,  wodurch  sich 
eine  größere  Bodenfreiheit  der  Säschare  14  ge- 
genüber  dem  Boden  18  ergibt,  selbst  wenn  das 
Bodenbearbeitungsgerät  nur  wenig  ausgehoben 

30  wird.  So  werden  die  Säschare  14  während  des 
Wendevorganges  am  Feldende  in  vorteilhafter  Wei- 
se  vor  Beschädigungen  geschützt  und  die  erforder- 
liche  Hubkraft  durch  Verlagerung  des  Schwerpunk- 
tes  reduziert. 

35  Die  Bestellkombination  gemäß  Fig.  3  zeigt  eine 
Sämaschine  1  mit  vierreihiger  Scharanordnung,  die 
als  Engsaatmaschine  ausgebidet  ist.  Die  Saat- 
gutförderung  von  den  nicht  dargestellten  Dosieror- 
ganen  erfolgt  ebenfalls  mittels  Schwerkraft  zu  den 

«3  Säscharen  14.  Um  eine  einwandfreie  Saat- 
gutförderung  zu  allen  Säscheren  14  sicherzustel- 
len,  ist  es  erforderlich,  die  Bauhöhe  der  Säma- 
schine  1  zu  vergrößern.  Die  Säschare  14  sind  an 
einem  Scharwechselrahmen  20  angeienkt,  der  wie- 

(5  derum  über  die  Träger  24  mit  dem  Tragrahmen  17 
der  Sämaschine  1  verbunden  ist,  so  daß  die  an 
dieser  Maschine  angeordneten  Säschare  14  durch 
Auswechseln  des  Scharwechselrahmens  23  ge- 
genüber  Säscharen  anderer  Bauart  auf  einfache 

io  .  Weise  ausgetauscht  werden  können.  Bedingt  durch 
die  größere  Baulänge  der  Sämaschine,  hervorgeru- 
fen  durch  die  vierreihige  Scharanordnung,  ist  es 
erforderlich,  die  Sämaschine  mit  einem  Laufsteg  25 
auszurüsten,  um  ein  bequemes  Befüllen  des  Vor- 

i5  ratsbehälters  11  sicherzustellen.  Dieser  Ladesteg 
25  ist  auf  der  einen  Seite  am  Vorratsbehälter  11 
befestigt  und  stützt  sich  auf  der  anderen  Seite  an 
der  Halterung  20  des  Exaktstriegels  19  ab.  Diese 
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Sämaschine  1  weist  an  ihrer  Vorderseite  sowohl 
Dreipunktkupplungselemente  10  als  auch  spezielle 
Kupplungselemente  26  für  die  Koppelung  mit  dem 
Bodenbearbeitungsgerät  auf.  Durch  das  Koppeln 
der  Sämaschine  1  über  diese  Kupplungselemente 
26  mit  dem  Bodenbearbeitungsgerät  wird  erreicht, 
da/3  sich  der  Schwenkbereich  der  Sämaschine  1 
beim  Betätigen  der  hydraulischen  Schwenkvorrich- 
tung  9  vergrößert,  wodurch  eine  wesentlich  größere 
Bodenfreiheit  der  Säschare  14  erreicht  wird.  Der 
Antrieb  der  nicht  dargestellten  Dosierorgane  über 
die  Regeleinrichtung  12  erfolgt  über  das  schmale 
Antriebsrad  27,  daß  zwischen  den  Säscharen  14 
der  ersten  und  zweiten  Säscharreihe  angeordnet 
ist. 

Die  Versorgung  der  Säschare  einer  Säma- 
schine  mit  vierreihiger  Säscharanordung  läßt  sich 
auch  bei  geringerer  Bauhöhe  der  Sämaschine  mit- 
tels  Schwerkraft  realisieren.  Hierzu  wird  der  Vor- 
ratsbehälter  1  1  der  Sämaschine  zumindest  teilwei- 
se  in  einen  Bereich  hinter  der  Walze  angeordnet. 

Die  Bestellkombination  6  gemäß  Fig.  4  besteht 
aus  einer  pneumatischen  Sämaschine  28,  die 
ebenfalls  die  in  die  Sämaschine  28  integrierte 
Bodenwalze  3  aufweist  und  mit  dem  Kreiselgrubber 
7  über  die  Dreipunktkupplungselemente  10  mittels 
der  Tragarme  8  und  dem  Hydraulikzylinder  9  ver- 
bunden  ist. 

Die  von  der  Bodenwalze  3  über  die  Regelein- 
richtung  12  angetriebenen  Dosierorgane  29  fördern 
das  Saatgut  in  einstellbaren  Mengen  in  die  Injektor- 
schleusen  30.  Hier  wird  das  Saatgut  von  den  von 
dem  Gebläse  31  erzeugten  Luftstrom  erfaßt  und 
über  die  Saatgutleitungen  32  den  Säscharen  33 
zugeführt.  Der  Antrieb  des  Gebläses  31  erfolgt 
über  die  zwischen  dem  Bodenbearbeitungsgerät 
und  der  Sämaschine  28  angeordnete  Gelenkwelle 
34,  die  über  des  Getriebe  der 
Bodenbearbeitungsmaschine  über  eine  nicht  dar- 
gestellte  Gelenkwelle  von  der  Zapfwelle  eines 
ebenfalls  nicht  dargestellten  Schleppers  angetrie- 
ben  wird.  Die  Säschare  33  sind  über  einen  Schar- 
wechselrahmen  35  mit  der  Sämaschine  28  verbun- 
den.  Zum  Zustreichen  der  von  der  Säscharen  33 
erzeugten  Furchen  ist  ein  Exaktstriegel  19  hinter 
den  Säscharen  33  angeordnet,  in  dessen  Halterung 
20  ein  Laufsteg  36  integriert  ist,  so  daß  das 
Befüllen  des  Vorratsbehälters  mit  Saatgut  auf  ein- 
fache  Weise  durchführbar  ist. 

Die  Fig.  5  zeigt  die  Anordnung  der  Säschare 
14,  33  ausschließlich  in  dem  von  den  Gummireifen 
2  versfestigten  Bereich  37.  Hierbei  sind  jeweils 
zwei  Säschare  14,  33  in  dem  Außenbereich  38  des 
von  dem  Gummireifen  2  verfestigten  bzw.  an- 
gedrückten  Bereiches  37  angeordnet.  Hierdurch 
wird  erreicht,  daß  das  Saatgut  in  einem  für  das 
Saatgut  entsprechend  verfestigter»  Boden  abgelegt 

wird,  so  daß  das  Saatgut  anschluß  an  die  was- 
serführenden  Bodenschichten  hat.  Deutlich  ist  die 
elastische  Verformung  der  Aufstandsfläche  39  der 
Gummireifen  2  auf  den  Boden  18  zu  erkennen. 

5  Durch  das  Integrieren  der  Bodenwalze  3  in 
einer  Sämaschine  1,  28  wird  erreicht,  daß  das 
Saatgut  immer  in  einem  von  diesen  Gummireifen  2 
verfestigten  bzw.  angedrückten  Bereich  abgelegt 
wird,  egal  ob  die  Sämaschine  als  Solomaschine 

70  oder  in  einer  Gerätekombination  gefahren  wird.  In- 
folge  der  Walkarbeit  der  Gummireifen  2  wird  ein 
Selbstreinigungseffekt  erzielt  und  eine  verstop- 
fungsfreie  Bodenwalze  3  geschaffen,  die  sich  auf 
allen  Bodenarten  einsetzen  läßt  und  überall  eine 

75  einwandfreie  Funktionsfähigkeit  gewährleistet. 

Ansprüche 

20  1.  Sämaschine  mit  einem  Vorratsbehälter  und 
Säscharen,  denen  das  Saatgut  über  einen  Dosier- 
mechanismus  in  einstellbaren  Mengen  zugeführt 
wird,  wobei  vor  den  Saatausläufen  bzw.  Säscharen 
eine  über  die  gesamte  Arbeitsbreite  der  Säma- 

25  schine  reichende  und  in  die  Sämaschine  integrierte 
Bodenwalze  angeordnet  ist,  dadurch  gekennzei- 
chent,  daß  die  Bodenwalze  (3)  aus  nebeneinander 
angeordneten  Gummireifen  (2)  besteht. 

2.  Sämaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
30  kennzeichnet,  daß  die  Rührwelle  der  Sämaschine  - 

(1  ,28)  von  der  Bodenwalze  (3)  angetrieben  wird. 
3.  Sämaschine  @  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Dosierorgane  (29)  ebenfalls 
von  der  Bodenwalze  (3)  über  eine  Regeleinrichtung 

35  (12)  angetrieben  werden. 
4.  Sämaschine  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  hinter  oder  neben  der  Säma- 
schine  ein  schmales  Antriebsrad  (27)  zum  Antrieb 
der  Dosierorgane  angeordnet  ist. 

40  5.  Sämaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sämaschine  (1,28)  hinter 
einter  Bodenbearbeitungsmaschine  (7)  angeordnet 
ist,  daß  zwischen  der  Sämaschine  (1,28)  und  der 
Bodenbearbeitungsmaschine  (7)  eine  hydraulische 

45  Schwenkvorrichtung  (9)  angeordnet  ist. 
6.  Sämaschine  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Vorratsbehälter  (11)  derhine 
(1,28)  nach  vorne  und  die  Säschare  (14,33)  im 
wesentlichen  nach  oben  schwenkbar  sind. 

so  7.  Sämaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Drehpunkt,  um  den  die 
Sämaschine  (1,28)  nach  vorn  schwenkbar  ist,  sich 
relativ  tief  unten,  vorzugsweise  in  dem  Bereich  der 
Drehachse  der  Walze  (3)  befindet. 

55  8.  Sämaschine  nach  Anspruch  1,  wobei  die 
Saatgutförderung  von  den  Dosierorganen  zu  den 
Säscharen  mittels  Schwerkraft  erfolgt,  dadurch  ge- 
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Kennzeicnnei,  aau  aer  vorratsoenaiter  (Ii)  zumin- 
dest  teilweise  in  dem  Bereich  hinter  der  Walze  (3) 
angeordnet  ist. 

9.  Sämaschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Säschare  (14,33)  in  dem  von  5 
den  Gummirädern  (2)  verfestigten  Bereich  (37)  an- 
geordnet  sind. 

1U 

10 

0 

u 

10.  Sämaschine  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jeweils  zwei  Schare  (14,33)  in 
dem  Außenbereich  (38)  des  von  den  Gummireifen  - 
(2)  verfestigten  bzw.  angedrückten  Bereiches  (7) 
angeordnet  sind. 

1  1  .  Sämaschine  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  der  Vorderseite  der  Säma- 
schine  (1  ,28)  sowohl  Dreipunktkupplungselemente  - 
(10)  als  auch  spezielle  Kupplungselemente  (26)  für 
die  Kupplung  mit  Bodenbearbeitungsgeräten  (7) 
angeordnet  sind. 
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